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(54) Bezeichnung: Sitzchassis für einen Kraftfahrzeugsitz

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Sitzchas-
sis (100) für einen Kraftfahrzeugsitz, umfassend eine Sitz-
flächenstruktur (102), eine Rückenlehnenstruktur (101) und
ein Befestigungsmittel (201) zur Befestigung eines Kindersit-
zes auf dem Kraftfahrzeugsitz, wobei das Befestigungsmittel
(201) unterhalb der Rückenlehnenstruktur (101) und hinter
der Sitzflächenstruktur (102) angeordnet ist, wobei das Be-
festigungsmittel (201) durch eine translatorische Bewegung
von einer eingefahrenen Position in eine ausgefahrene Po-
sition und umgekehrt überführbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das Befestigungsmittel (201) in der ausgefahrenen
Position weiter hinter der Sitzflächenstruktur (102) angeord-
net ist als in der eingefahrenen Position.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sitzchassis für ei-
nen Kraftfahrzeugsitz gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.

[0002] Sitzchassis werden als tragende Strukturen
für einen Fahrzeugsitz verwendet. Die Chassis wer-
den mit Polstern und Bezügen versehen, um für ei-
nen Benutzer guten Komfort und eine ansprechende
Optik zu bieten.

[0003] Am Sitzchassis finden sich häufig Befesti-
gungsvorrichtungen zur Befestigung eines Kindersit-
zes. Diese Befestigungsvorrichtungen entsprechen
häufig der Norm ISO 13216. Nachfolgend wird auf
diese Norm mit der Bezeichnung „Isofix“ Bezug ge-
nommen.

[0004] Die Isofix-Norm definiert eine Top-Tether-Be-
festigung. Dabei befindet sich eine Befestigungsvor-
richtung hinter der Rückenlehne, sodass der Kinder-
sitz mit einem zusätzlichen Gurtband befestigt wer-
den kann, das über die Rückenlehne geführt wird.

[0005] Aus der DE 102 06 780 A1 ist ein Sitzchas-
sis mit einer Isofix-Befestigungsvorrichtung für ei-
nen Kindersitz bekannt. Dabei sind die Isofix-Befes-
tigungsvorrichtungen unterhalb der Rückenlehne an-
geordnet und können durch eine translatorische Be-
wegung nach vorne bewegt werden.

[0006] Demgegenüber liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, ein Sitzchassis mit ei-
nem Top-Tether-Befestigungsmittel zu schaffen, das
den Komfort für eine hinter dem Sitzchassis sitzende
Person weniger einschränkt. Außerdem soll ein Kraft-
fahrzeug mit einem solchen Sitzchassis geschaffen
werden.

[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Sitzchassis ge-
mäß Anspruch 1 und durch ein Kraftfahrzeug gemäß
Anspruch 10 gelöst. Ausführungsformen der Erfin-
dung sind in den abhängigen Ansprüchen angege-
ben.

[0008] Das Sitzchassis umfasst eine Sitzflächen-
struktur, eine Rückenlehnenstruktur und ein Befes-
tigungsmittel zur Befestigung eines Kindersitzes auf
dem Kraftfahrzeugsitz. Unter der Sitzflächenstruktur
wird dabei im Rahmen dieser Beschreibung insbe-
sondere die Struktur verstanden, die die Sitzfläche
des Kraftfahrzeugsitzes trägt. Unter der Sitzfläche
wird dabei die Fläche verstanden, die bei einer be-
stimmungsgemäßen Verwendung des Kraftfahrzeug-
sitzes unterhalb der auf dem Kraftfahrzeug sitzen-
den Person angeordnet ist. Unter der Rückenlehnen-
struktur wird im Rahmen dieser Beschreibung insbe-
sondere die Struktur verstanden, die eine Rücken-
lehne des Kraftfahrzeugsitzes trägt. Sie ist beim be-

stimmungsgemäßen Gebrauch des Kraftfahrzeugsit-
zes hinter der auf dem Kraftfahrzeug sitzenden Per-
son angeordnet.

[0009] Das Befestigungsmittel ist unterhalb der Rü-
ckenlehnenstruktur und hinter der Sitzflächenstruktur
angeordnet. Die Begriffe „unter“ und „hinter“ verste-
hen sich dabei entsprechend einer bestimmungsge-
mäßen Verwendung des Kraftfahrzeugsitzes, sodass
die Sitzfläche unter der sitzenden Person und die Rü-
ckenlehne hinter der sitzenden Person angeordnet
ist.

[0010] Das Befestigungsmittel kann durch eine
translatorische Bewegung von einer eingefahrenen
Position in eine ausgefahrene Position und umge-
kehrt überführt werden. In der ausgefahrenen Positi-
on ist es dabei weiter hinter Sitzflächenstruktur ange-
ordnet als in der eingefahrenen Position.

[0011] Es wird die Möglichkeit geschaffen, dass
das Befestigungsmittel bei Nichtnutzung eingefahren
werden kann und somit einer hinter dem Sitzchassis
sitzenden Person weder optisch unangenehm auffällt
noch die Beinfreiheit dieser Person einschränkt. Das
Befestigungsmittel kann außerdem als Top-Tether-
Befestigungsmittel gemäß der Isofix-Norm ausgebil-
det sein.

[0012] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann das Befestigungsmittel bügelförmig ausgebil-
det sein. Unter einer Bügelform wird dabei im Rah-
men dieser Beschreibung eine Form verstanden, die
zwei Schenkel und eine diese Schenkel miteinander
verbindende Strebe umfasst. Die Schenkel und die
Strebe können zusammen betrachtet insbesondere
ein U-Form aufweisen. Ein solches Befestigungsmit-
tel lässt sich besonders gut für die Befestigung eines
Kindersitzes mit einem Gurt nutzen. Der Gurt kann
beispielsweise an der Strebe eingehängt werden.

[0013] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann das Sitzchassis Rastmittel aufweisen, die je-
weils eine Rastposition für das Befestigungsmittel in
der eingefahrenen und in der ausgefahrenen Position
definieren. Die Rastmittel können beispielsweise aus
einem Kunststoff bestehen. Die Rastpositionen kön-
nen insbesondere dadurch definiert sein, dass dort
ein Formschluss zwischen den Rastmitteln und dem
Befestigungsmittel vorliegt. Auf diese Weise wird die
Bedienung vereinfacht. Ein Benutzer kann durch den
Rastvorgang, der und unter Umständen auch akus-
tisch wahrnehmbar sein kann, erkennen, ob sich das
Befestigungsmittel in der eingefahrenen oder in der
ausgefahrenen Position befindet.

[0014] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann das Sitzchassis ein Führungsmittel und eine
Befestigungstraverse umfassen. Das Führungsmittel
kann dazu ausgebildet sein, das Befestigungsmittel
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bei der translatorischen Bewegung zu führen. Das
Führungsmittel kann dabei an der Befestigungstra-
verse befestigt sein.

[0015] Beispielsweise kann das Führungsmittel aus
einem Metall oder einer Legierung bestehen. Die Be-
festigung des Führungsmittels an der Befestigungs-
traverse kann beispielsweise mit Nieten und/oder
Schrauben erfolgen.

[0016] Die Befestigungstraverse verbindet zwei äu-
ßere Bereiche der Sitzflächenstruktur in einer Quer-
richtung miteinander. Unter der Querrichtung wird da-
bei im Rahmen dieser Beschreibung insbesondere
die Richtung verstanden, die während des bestim-
mungsgemäßen Betriebs des Kraftfahrzeugs senk-
recht zur Fahrtrichtung verläuft, wenn die Räder des
Kraftfahrzeugs keinen Lenkeinschlag aufweisen. Die
äußeren Bereiche der Sitzflächenstruktur können ins-
besondere die Endbereiche der Sitzflächenstruktur in
dieser Querrichtung sein.

[0017] Das Führungsmittel ist vorteilhaft, damit das
Befestigungsmittel translatorisch beweglich ist und
an der Befestigungstraverse befestigt ist. Die Befes-
tigungstraverse stellt dabei eine Verbindung zu der
Sitzflächenstruktur her, die wiederum indirekt oder di-
rekt mit dem Chassis des Kraftfahrzeugs verbunden
sein kann. Die Befestigungstraverse kann außerdem
für weitere Befestigungsmittel (z.B. gemäß der Isofix-
Norm) genutzt werden, sodass wenig Bauteile benö-
tigt werden. Außerdem kann durch die Nutzung der
Befestigungstraverse für mehrere Befestigungsmittel
das Gewicht des Sitzchassis reduziert werden.

[0018] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann das Führungsmittel formschlüssig mit den Rast-
mitteln verbunden sein. Dadurch wird eine beson-
ders leichte Montage ermöglicht. Der Formschluss
kann beispielsweise durch im rechten Winkel von ei-
nem Grundkörper des Führungsmittels abstehende
Formschlusselemente erreicht werden. Das Rastmit-
tel können zwischen diesen Formschlusselementen
angeordnet sein. Die Formschlusselemente verhin-
dern vor allem eine translatorische Bewegung der
Rastmittel in der Richtung, in der das Befestigungs-
mittel beweglich ist.

[0019] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann die Befestigungstraverse eine Ausnehmung
aufweisen, durch die das Befestigugnsmittel hin-
durch ragt. So kann eine Klappbewegung des Befes-
tigungsmittels nach oben beispielsweise verhindert
oder zumindest eingeschränkt werden.

[0020] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann die Befestigungstraverse oberhalb des Befes-
tigungsmittels einen verstärkten Bereich aufweisen.
Der verstärkte Bereich ist gegenüber mechanischen
Verformungen stabiler ausgebildet als andere Berei-

che der Befestigungstraverse. Dies kann beispiels-
weise durch seine Form und/oder die Materialstär-
ke in diesem Bereich erreicht werden. Beispielswei-
se kann die Befestigungstraverse oberhalb des Be-
festigungsmittels eine Stufe und/oder eine Sicke auf-
weisen. Bei einem Unfall kann sich dann das Befes-
tigungsmittel am verstärkten Bereich abstützen, so-
dass ein Kraftschluss zur Befestigungstraverse her-
gestellt wird.

[0021] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann das Befestigungsmittel als Top-Tether-Befesti-
gungsmittel gemäß der Isofix-Norm ausgebildet sein.

[0022] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
kann die Befestigungstraverse als Befestigungstra-
verse gemäß der Isofix-Norm ausgebildet sein. Dies
kann insbesondere bedeuten, dass an ihr weitere Be-
festigugnsmittel gemäß der Isofix-Norm angeordnet
sind. Beispielsweise können dies Befestigungsmittel
sein, die von der Befestigungstraverse aus in Rich-
tung eines Kindersitzes gerichtet sind, wenn der Kin-
dersitz auf der Sitzfläche angeordnet ist.

[0023] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden deutlich anhand der nachfol-
genden Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele unter Bezugnahme auf die beiliegenden Ab-
bildungen. Dabei werden für gleiche oder ähnliche
Bauteile und für Bauteile mit gleichen oder ähnli-
chen Funktionen dieselben Bezugszeichen verwen-
det. Dabei zeigt

Fig. 1 eine schematische perspektivische An-
sicht eines Sitzchassis nach einer Ausführungs-
form der Erfindung;

Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt aus Fig. 1
mit einer Befestigungstraverse nach einer Aus-
führungsform der Erfindung;

Fig. 3 eine schematische perspektivische An-
sicht eines Befestigungsmittels, eines Führungs-
mittels und von Rastmitteln nach einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung;

Fig. 4 eine schematische perspektivische Heck-
ansicht der Befestigungstraverse aus Fig. 2;

Fig. 5 eine schematische Schnittansicht durch
die Anordnung aus Fig. 3;

Fig. 6 eine schematische perspektivische An-
sicht eines Führungsmittels nach einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung;

Fig. 7 eine schematische perspektivische An-
sicht einer Befestigungstraverse nach einer Aus-
führungsform der Erfindung;
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Fig. 8 eine schematische perspektivische An-
sicht von Rastmitteln nach einer Ausführungs-
form der Erfindung; und

Fig. 9 eine schematische perspektivische
Schnittansicht durch ein Befestigungsmittel
nach einer Ausführungsform der Erfindung.

[0024] Das Sitzchassis 100 umfasst eine Rücken-
lehnenstruktur 101 und eine Sitzflächenstruktur 102.
Außerdem umfasst das Sitzchassis 100 eine Be-
festigungstraverse 200, die zwei äußere Bereiche
der Sitzflächenstruktur 102 miteinander verbindet.
An der Befestigungstraverse sind ein Top-Tether-
Befestigungsmittel 201 gemäß der Isofix-Norm und
zwei weitere Befestigungsmittel 202 gemäß der Iso-
fix-Norm befestigt. Das Top-Tether-Befestigungsmit-
tel 201 ist dabei unterhalb der Rückenlehnenstruktur
101 und hinter der Sitzflächenstruktur 102 angeord-
net.

[0025] Das Top-Tether-Befestigugnsmittel 201 ist an
der Befestigungstraverse 200 über ein Führungsmit-
tel 301 befestigt. Das Top-Tether-Befestigungsmittel
201 ist translatorisch bewegbar und wird bei einer sol-
chen Bewegung durch das Führungsmittel 301 ge-
führt.

[0026] Außerdem umfasst das Sitzchassis Rastmit-
tel 300 mit zwei ersten Rastelementen 800 und zwei
zweiten Rastelementen 801 (Fig. 8). Das Top-Te-
ther-Befestigungsmittel 201 kann translatorisch von
einer ersten Position in eine zweite Position und um-
gekehrt bewegt werden. In der ersten Position ist es
formschlüssig mit den Rastelementen 800 und in der
zweiten Position formschlüssig mit den Rastelemen-
ten 801 verbunden.

[0027] In der ersten Position ragt das Top-Tether-
Befestigungsmittel 201 weiter nach hinten von der
Sitzflächenstruktur weg als in der zweiten Position.
In der ersten Position kann das Top-Tether-Befesti-
gungsmittel 201 somit zur Befestigung eines Gurts
genutzt werden. In der zweiten Position ist es weniger
sichtbar und beeinträchtigt nicht den Fußraum für ei-
ne Person, die im Kraftfahrzeug hinter dem Sitzchas-
sis 100 sitzt.

[0028] Die Rastmittel 300 sind formschlüssig am
Führungsmittel 301 befestigt. Zu diesem Zweck weist
das Führungsmittel 301 vier Formschlusselemente
600 auf (Fig. 6). Diese Formschlusselemente 600
verhindern eine Bewegung der Rastmittel 300 in der
Richtung, in der das Top-Tether-Befestigungsmittel
201 translatorisch beweglich ist. Das Führungsmittel
301 ist an der Befestigungstraverse 200 über Nieten
901 befestigt, die durch Ausnehmungen 601 des Füh-
rungsmittels 301 ragen.

[0029] Das Top-Tether-Befestigugnsmittel 201 ragt
durch eine Ausnehmung in der Befestigungstraver-

se 200. Oberhalb des Top-Tether-Befestigungsmit-
tels 201 weist die Befestigungstraverse 200 Verstär-
kungselemente 900 auf, die die mechanische Stabi-
lität der Befestigungstraverse 200 in diesem Bereich
erhöhen (Fig. 9). Dies kann beispielsweise eine Stufe
sein. Bei einem Frontalunfall wirkt ein Drehmoment
auf das Top-Tether-Befestigungsmittel 201, das in
Fig. 5 als Pfeil dargestellt ist. Das Top-Tether-Befes-
tigungsmittel 201 wird also nach oben geklappt. Dort
wird es von den Verstärkungselementen 900 abge-
stützt und die wirkende Kraft wird in die Befestigungs-
traverse 200 eingeleitet. Durch die Verstärkungsele-
mente 900 wird dabei die Gefahr verringert, dass sich
die Befestigungstraverse 200 verformt.
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Zitierte Patentliteratur

- DE 10206780 A1 [0005]
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Patentansprüche

1.    Sitzchassis (100) für einen Kraftfahrzeugsitz,
umfassend eine Sitzflächenstruktur (102), eine Rü-
ckenlehnenstruktur (101) und ein Befestigungsmit-
tel (201) zur Befestigung eines Kindersitzes auf
dem Kraftfahrzeugsitz, wobei das Befestigungsmittel
(201) unterhalb der Rückenlehnenstruktur (101) und
hinter der Sitzflächenstruktur (102) angeordnet ist,
wobei das Befestigungsmittel (201) durch eine trans-
latorische Bewegung von einer eingefahrenen Posi-
tion in eine ausgefahrene Position und umgekehrt
überführbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass das
Befestigungsmittel (201) in der ausgefahrenen Posi-
tion weiter hinter der Sitzflächenstruktur (102) ange-
ordnet ist als in der eingefahrenen Position.

2.    Sitzchassis (100) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungsmittel (201)
bügelförmig ausgebildet ist.

3.  Sitzchassis (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sitz-
chassis (100) Rastmittel (300) aufweist, wobei die
Rastmittel (300) jeweils eine Rastposition für das Be-
festigungsmittel (201) in der eingefahrenen und in der
ausgefahrenen Position definieren.

4.  Sitzchassis (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sitz-
chassis (100) ein Führungsmittel (301) und eine Be-
festigungstraverse (200) umfasst, wobei das Füh-
rungsmittel (301) dazu ausgebildet ist, das Befesti-
gungsmittel (201) bei der translatorischen Bewegung
zu führen, wobei das Führungsmittel (301) an der
Befestigungstraverse (200) befestigt ist, und wobei
die Befestigungstraverse (200) zwei äußere Berei-
che der Sitzflächenstruktur (102) miteinander in einer
Querrichtung verbindet.

5.    Sitzchassis (100) nach dem vorherigen An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungsmittel (301) formschlüssig mit den Rastmitteln
(300) verbunden ist.

6.   Sitzchassis (100) nach einem der beiden vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungstraverse (200) eine Ausnehmung
aufweist, durch die das Befestigungsmittel (201) hin-
durch ragt.

7.    Sitzchassis (100) nach dem vorherigen An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Befes-
tigungstraverse (200) oberhalb des Befestigungsmit-
tels (201) einen verstärkten Bereich (900) aufweist.

8.  Sitzchassis (100) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Befes-
tigungsmittel (201) als Top-Tether-Befestigungsmit-
tel ausgebildet ist.

9.    Sitzchassis (100) nach einem der vorherigen
vier Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Befestigungstraverse (200) als Isofix-Befestigungs-
traverse ausgebildet ist.

10.  Kraftfahrzeug, umfassend ein Sitzchassis (100)
nach einem der vorherigen Ansprüche.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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